
Oswald Redlich zum 70. Geburtstag.

W en n  in diesem Jah re  die w issenschaftliche W elt Ö sterre ichs 
und des D eutschen Reiches sich rüstet, um am 17. Septem ber den 
70. G eburts tag  O sw ald  R e d 1 i c h s w ürd ig  zu feiern, so geziem t es 
w ahrlich  nicht zu letzt dem Vereine für L andeskunde von  N ieder
österreich , ihm bei diesem Anlasse seine V erehrung und D an k b ar
keit zu bezeigen. W a r  doch Redlich einer der e rs ten  und leider 
w enigen  V ertre te r  der hohen und akadem ischen W issenschaft, die 
die B edeutung  der Landeskunde für die G eschichtsforschung voll e r 
kann t haben. N achdem  er schon bald nach seiner B erufung an die 
W ien er  U niversitä t dem Vereine als Mitglied beigetre ten  w a r  
(1895), erfolgte bei der H auptversam m lung des Jah res  1900 seine 
W ahl in den Ausschuß und damit begann seine um fassende und 
segensreiche M itarbeit an den B estrebungen  und U nternehm ungen 
unseres  Vereines. Zunächst fand seine Berufung mit Rücksicht auf 
das  gleichfalls in jener denkw ürdigen H auptversam m lung  beschlos
sene B abenberger-U rkundenbuch  sta tt, dessen O berleitung ihm a n 
v e r t ra u t  w u rd e ;  in der Folge aber gab es kein großes U nternehm en 
des Vereines, an dem er sich nicht mit R a t und T a t  beteiligte. So 
finden w ir  ihn in den U nterausschüssen  für die U m gestaltung der 
Publikationen, die versch iedenen  Festschriften, die S a tzungsände
rungen, die V orbereitungen der H istorikertage und H aup tversam m 
lungen des G esam tvere ines der deutschen Geschichts- und A lter
tum svereine, bei denen er auch regelm äßig die V ertre tung  unseres  
Vereines innehatte, als O bm ann des gem einsam en A usschusses de r  
historischen Vereine W iens u. v. a. m. Dabei gingen viele und 
w ichtige A nregungen von ihm aus; ich führe aus der le tz teren  
Zeit nur den H eim atatlas an. Nachdrückliche E rw ähnung  verd ien t 
sein W irken  Im  M usealausschusse, bezw . in dem daraus h e rv o r
gegangenen K uratorium  des niederösterreichischen L andesm useum ; 
e r w a r  es, der gem einsam  mit M atthäus M u c h  und W ilhelm K ti
b i  t s c h e k am 12. N ovem ber 1902 den A ntrag  zu dessen G rün
dung stellte. Nahm er tro tz  seiner Inanspruchnahm e durch seine 
akadem ische L ehrtätigkeit und seine Ä m ter an der U niversitä t (De
kanat, R ek to ra t  u. a.) und der Akademie der W issenschaften  (Ge
nera lsek re tä r ,  dann Präsident) , tro tz  seiner unerm üdlichen um fas
senden w issenschaftlichen A rbeit an all den Sitzungen, B esprechun
gen, V orsprachen  usw., die diese zahlreichen U nternehm ungen e r 
forderten, aufs gew issenhafteste  teil, so w an d te  sich der Verein
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auch nie vergeblich an ihn, w enn es galt, ihn für W ort oder 
Schrift zu gewinnen. Im Jahre 1906 schrieb er für unsere Festgabe 
zur ersten W iener Hauptversam mlung des G esam tvereines der 
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine über einen österreichi
schen Fürstenspiegel des 17. Jahrhunderts („Princeps in compen- 
dio“), 1910 sprach er über „Kulturströmungen im Zeitalter K. Leo
pold I.“, 1917 über „Rudolf von Habsburg in der volkstümlichen 
Überlieferung“ und 1928 über „Das angebliche politische Testam ent 
eines Ministers Kaiser Leopold I.“ ; vor allem w ar er aber — ich 
möchte sagen: selbstverständlich — der Festredner bei den Feiern 
des 50- und 60jährigen Bestandes unseres Vereines. So verdanken 
wir ihm die beiden klassischen Vorträge über „Das W erden  des 
Landes Niederösterreich“ (1914) und „Geschichtswissenschaft und 
Landeskunde“ (1924); namentlich in letzterem legte er ein schönes 
Glaubensbekenntnis nieder, das sich alle Historiker zu Herzen neh
men sollten.

Hat Oswald R e d l i c h  sich durch diese nahezu dreißigjährige 
ruhmreiche W irksamkeit im Vereine im reichsten Maße dessen Ver
ehrung und Dankbarkeit errungen, die u. a. in der Ernennung zum 
Ehrenmitgliede 1914 und in der Überreichung einer w issenschaft
lichen Festgabe zum 60. Geburtstage 1918 zum Ausdrucke gelang
ten, so ist er, indem er sich auch dem geselligen Leben des Ver
eines nicht entzog und gerne fröhlich unter Fröhlichen w ar, auch 
dem Herzen vieler Einzelner nahegekommen. Sein lauterer Cha
rakter, seine Gediegenheit und klare Festigkeit, seine unbedingte 
Zuverlässigkeit und unwandelbare Treue, seine Schlichtheit und 
Herzensgüte — Eigenschaften, die einst den Österreicher und im 
besonderen den Tiroler auszeichneten und die jetzt so selten ge
worden sind — haben ihm die Verehrung, ja mehr noch die Liebe 
aller gewonnen. Darum vereinigen sich wohl alle Mitglieder, um 
ihm durch mich, seinen ältesten W iener Schüler, als ihrem Spruch
sprecher zum 70. Geburtsfeste ihren Dank auszusprechen und ihm 
Glück und Segen zu wünschen.

Heute gilt Oswald R e d l i c h  nach einem langen Leben voll 
außerordentlich reichen und bedeutenden Schaffens in der ganzen 
W elt als der Repräsentant der österreichischen Wissenschaft, als 
d e r  österreichische Historiker — möge er auch unserem Vereine 
nach wie vor W egweiser und Führer sein, als Mensch und Charak
ter aber uns allen ein leuchtendes Vorbild!

Max V a n c s a .


